
hörbranz

Marktgemeinde HÖrbranz
Gemeindevertretung

Hörbranz/ am 2, Mai 2013

Protokol l
Nr. 24

über die am 27.03.2013 um 20.00 Uhr im Sitzungszimmer OG stattgefundene öffentliche Gemeinde-
vertretungssitzung/ zu der alle Gemein devertreter ordnungsgemäß eingeladen wurden.

Anwesend: Bgm. Hehle Karl als Vorsitzender
Srienz Petra/ Vizebgm.
GR Biegger Siegfried
GR Jeglic Dietmar
GR Pinkelnjg Gerhard
GR Rauch Georg
GR Siebmacher Josef

GV Bösch Erika

GV Boch Wolfgang/ Ing.
GV Feuerstein Gerhard/ Mag.
GVFinkLukas

GV Frener Ruth

GV Hack Manuela (LAbg.)
GV Hagen Thomas
GV Hagspiel Xaver
GV Hiebeler Günter

GV Huber Rudolf

GV Hüttl Klaus

GV Mangold Herbert
GV Moosbrugger Lars
GV Paul Stefan

GV Wurzer Martin

GV Zuder Dieter

EM Boch Günter

EM Gantschacher Jeannette

EM Gieselbrecht Bruno

EM Jovanovic Rade
Schriftführerin: GSekr. Dr. Malz Beate
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hörbra nz
l. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden und informiert darüber/ dass nach dem Mandatsverzicht von
Susanne Haunold (Die Grünen) von der Wahlkommission Mag. Gerhard Feuerstein bestellt wurde.
Anschließend wird die Sitzung eröffnet.

2. Bericht über die Energiebuchhaltung
GV Siegfried Biegger/ der Obmann des e5-Teams/ präsentiert den Energiebericht 2012, dessen we-
sentliche Inhalte als Beilage integrierter Bestandteil des Protokolls sind.

3. Fraktionsbeiträge im Hörbranz Aktiv

Der in der letzten GV-Sitzung vertagte Punkt "Fraktionsbeiträge im Hörbranz Aktivn wird besprochen.
In der Zwischenzeit, am 11.03.2013, hat eine Sitzung der Fraktionsobleute zu diesem Thema stattge-
funden.

Der Bürgermeister erläutert die Position der ÖVP dazu: Auf Parteiwerbung im Heft wolle man bewusst
verzichten/ bei Sonderthemen (wie zuletzt der Volksbefragung Autobahnraststätte) seien Parteibeiträ-
ge denkbar/ allerdings nicht in automatischer Regelmäßigkeit.
Der Bürgermeister stellt folgenden Antrag (a):
Sonderthemen sollen jeweils im Gemeindevorstand vorgeschlagen und zur Veröffentlichung im Hör-
branz Aktiv beschlossen werden. Alle Gemeindevertreter haben ein Vorschlagsrecht für die Themen.
Dieser Antrag bleibt mit 10 : 17 Stimmen in der Minderheit.
Der ursprüngliche parteienübergreifende Antrag wird zurückgezogen und ein Gemeindevertreter der
FPÖ stellt folgenden Antrag (b) für die FPÖ/ BZÖ/ SPÖ und Grüne:
Auf Basis der Sitzung vom 11.03.2013 soll folgendes Regelwerk für die Beiträge im Hörbranz Aktiv
beschlossen werden:

Erscheinung von Parteibeiträgen in jeder zweiten Ausgabe des Hörbranz Aktiv
Umfang eine halbe Seite pro Partei
Thema aus dem eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde
Die Parteien geben abwechselnd Themen vor (Rotationsprinzip/ beginnend mit der stimmen-
schwächsten Partei SPÖ)
Ein gemeinsames Symbolbild für alle Beiträge
Nach eineinhalb Jahren Testphase soll es eine Reflexion (Diskussion in der GV-Sitzung) geben.

Auf Nachfrage betreffend Kostentragung erklären die Antragsteller/ dass diese gleich wie beim bishe-
rigen Hörbranz Aktiv der Steuerzahler übernehmen soll.

Diesem Antrag wird mit 15 ; 12 Stimmen die Zustimmung erteilt.
Ein Gemeindevertreter der SPÖ stellt den Antrag auf namentliche Abstimmung des Antrages b.

*

Eine Gemeindevertreterin der ÖVP stellt folgenden Antrag (c): In Anlehnung an den Vorschlag des
Bürgermeisters/ bei gewissen Themen eine Sonderberichterstattung mit Beiträgen aller Fraktionen
vorzusehen/ soll sofort mit einem Probelauf gestartet und bei der nächsten Gemeindevorstandssitzung
ein konkretes Thema beraten werden/ um dieses dann ehestmöglich im Hörbranz Aktiv als Sonderbe-
rieht zu bringen. Jeder Gemeindevertreter soll ein Vorschlags recht haben.
Dieser Antrag bleibt mit 8 : 19 Stimmen in der Minderheit.

Über die Anträge wurde in der Reihenfolge l. Antrag c, 2. Antrag a/ 3, Antrag b abgestimmt.
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Die namentliche Abstimmung des Antrags b ergibt folgendes Stimmverh3 *

ICI

Bgm. Hehle Karl Nein

Jeglic Dietmar Nein
Hack Manuela Nein
Mangold Herbert Nein
Rauch Georg Nein
Boch Wolfgang Nein
Wagner Herbert Nein
Paul Stefan Nein

Biegger Siegfried Nein
Huber Rudolf Nein
Hüttl Klaus Nein
Zuder Dieter Nein
Hagen Thomas Ja
Siebmacher Josef Ja
Gantschacher Jean nette Ja
Hiebeler Günter Ja
Boch Günter Ja
Moosbrugger Lars Ja
Hagspiel Xaver Ja
Jovanovic Rade Ja
Fink Lu käs Ja
Vizebgm. Srienz Petra Ja
Feuerstein Gerhard Ja
Frener Ruth Ja
G iesei brecht Bruno Ja
Pinkelnig Gerhard Ja
Wurzer Martin Ja

4. Grundgeschäfte

a) Autobahnraststätte: Eingangs fasst der Vorsitzende kurz die Vorgeschichte zusammen:
Nach der mehrheitlich von der GV beschlossenen und vom Land Vorarlberg genehmigten
Umwidmung der Flächen fand eine Volksbefragung zum Raststättenprojekt statt/ die posi-
tiv ausgefallen ist.

Im Vorfeld dieser GV-Sitzung fand eine gemeinsame Sitzung der AG Nachnutzung Auto-
bahnzollamt und Gemeindevorstand statt/ in der die Beschlussfassung der für die Realisie-
rung des Raststättenprojekts und des Radweges notwendigen Grundtausche empfohlen
wurde. Diese präsentiert der Vorsitzende anhand von Plänen (Lageplan Fa. Besch und
Partner vom 21.01.2013/ Bes-Verk-Ge-Rad-XX-LP-XX-003-lO-V sowie Vermessungsurkun-
de Klocker&Wahl vom ll.01.2013/ GZ 11703-10).
Im Detail werden die Pläne für die Umsetzung des Radweges besprochen. Hiercu werden
einige Fragen von Gemeindevertretern beantwortet (Feuerwehrzufahrt/ HQ-Wert für Flu-
tung des Radweges, Entwässerung/ Instandhaltung/ Schneeräumung).
Weiters erklärt der Vorsitzende/ dass sich die Kosten des Radweges auf ca. EUR 250.000
belaufen und von der Betreibergesellschaft getragen werden. Die Gemeinde ist für die In-
standhaltung zuständig.

Über folgende Grundgeschäfte wird abgestimmt:
Gestaltung des Radweges laut Plan
Erforderliche Grundtauschgeschäfte laut Plan
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Auflassung der Gemeindestraße Amerikaweg laut Plan
Die Übergabe der Grundstücksflächen der derzeitigen Gemeindestraße Amerikaweg für
den vorgelegten Plan zum Radweg sollen unter der aufschiebenden Bedingung erfolgen,
dass für das Projekt "Raststation Hörbranz" die bau- und gewerbebehördliche Bewilligung
erteilt und die Kostenübernahme für den Bau des Radweges durch die Raststation Hör-
branz GmbH in einer rechtsverbindlichen Zusicherung vorgelegt wird.

Mit 25 : 2 Stimmen wird diesen Grundgeschäften laut vorliegenden Plänen zugestimmt.

b) Gwiggen: Anhand eines Lageplanes erläutert der Bgm. die Situation. Der Übernahme des
Grundstückteils aus Gst-Nr. 2432/2 (8 m2) laut Grundablösevereinbarung vom 5,02.2009
(Asphaltierung im Kreuzungsbereich der Gwigger Straße) ins Gemeindegut gemäß den
von der Gemeindevertretung am 6,06.2007 beschlossenen Richtlinien zur Übernahme von
Privatstraßen wird einstimmig zugestimmt.

5. Nachbesetzung in Ausschüssen
Nach dem Mandatsverzicht von GV Susanne Haunold (Die Grünen) gelangen folgende Ausschuss-
Umbesetzungen zur Abstimmung:

Fried hofsa ussch u ss:

Mitglied anstelle von Susanne Haunold: Petra Srienz
EM anstelle von Petra Srienz: Ruth Frener

Sozialausschuss:

EM anstelle von Susanne Haunold: Mag, Christiane Mangold
Berufunaskommission;

Ersatzmitglied anstelle von Susanne Haunoid: Johann Kuno Mangold

Einstimmig werden diese Änderungen beschlossen.

6. Berichte des Bürgermeisters
a) Scheier II Antrag Betriebserweiterung: Der Vorsitzende informiert über den Antrag der Fa.

Scheier Tankstellen auf Erweiterung von Scheier II auf die doppelte Kapazität. Zuständige
Behörde für das Verfahren ist die BH Bregenz. Bisher habe eine Vorbesprechung stattge-
funden/ bei der seitens der Gemeinde wegen der ungelösten Verkehrssituation und der
Notwendigkeit einer Gebrauchserlaubnis eine negative Stellungnahme abgegeben habe.

b) Anfragebeantwortung betreffend Sozialwohnungen: Die Anfrage eines Gemeindevertreters
der FPO betreffend Sozialwohnungen und lelstbarer Wohnraum in Hörbranz wird vom
Bürgermeister folgendermaßen beantwortet (Antworten in kursiv):
Zu Frage l: Sind die Sozialwohnungen in Hörbranz nur von sozial Bedürftigen genutzt und
können alle Mieter zur Ganze die erforderlichen Mietkosten aufbringen?
Die Gemeinde ist für die Vergabe der Wohnungen zuständig. Bei der AntragsteHung und
bei der Vergabe wird überprüft, ob die Voraussetzungen für den Erhalt einer gemefnnützh
gen Wohnung gegeben sind. Bei der Vergabe wird darauf geachtet, dass die angebotene
Wohnung den Einkommensverhältnlssen des neuen Mieters entspricht. Die Gemeinde hat
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keine weiteren Informationen darüber, ob und in welche ff} A^WSh^J^^F^PS^^en
Mfetkosten vom Mieter aufgebracht werden.

Zu Frage 2: Wird es im Sozialwohnungsbau in Hörbranz eine qualitative und/oder quanti-
tative Weiterentwicklung geben?
Die Gemeinde ist nicht Eigentümerin und entscheidet nicht über die Bauquafität der Woh-
nungen, diese entspricht jedoch den üblichen Standards des Vorariberger Wohnhaus. Alh
fälliger Bedarf im gemeinnützigen Wohnbau kann von der Gemeinde an das Land Vorarl-
berg gemeldet werden.

Zu Frage 3: Mietkosten (warm)/m2 In Sozialwohnungen, die vermutliche aufgrund der un-
tersch led lichen Bausubstanzen der jeweiligen Häuser auch unterschiedliche Preise haben
werden?

Je nach Wohnanlage, Ausstattung und Alter der Wohnan!age diffeneren die Hietpreise im
gemeinnützigen Wohnbau in Hörbranz zwischen rund EUR 5 und 10 pro m2.

Zu Frage 4: Was wird unter Jeistbarem Wohnraum" verstanden; wo liegt die Obergrenze
der zumutbaren Kosten - und wie unterstützt Hörbranz diesen Bereich?

Der Begriff Jeistbarer Wohnraum" wird in den Vergabenchtlinien der Gemeinde nicht nä-
her definiert und ist individuefl zu sehen. Es gibt keine Definition der Öbergrenze der zu-
mutbaren Kosten. Die Beiträge für Wohnbeihitfe, Afthaussanierung und Wohnbauförde-
rungen aus dem Wohnbaufonds des Landes Vorarlberg werden von den Gemeinden antei-
Hg (40%) mitgetragen.
Zu Frage 5: Derzeitiger Durchschnittpreis der Mietkosten (warm) in Hörbranz?
Je nach Wohnanlage Ausstattung, Alter und Größe der Wohnung differieren die Mietpreise
im gemeinnützigen Wohnbau in Hörbranz zwischen EUR 5 und 10 pro m2.

7. Protokollgenehmigung Nr, 23
Einstimmig wird das Protokoll Nr. 23 genehmigt.

8. Allfälliges
a) Eine Anfrage zur Projektentwicklung am Sportplatz Sandriesel wird vom Vorsitzenden be-

antwortet.

b) Ein Gemeindevertreter fragt nach dem aktuellen Stand betreffend Sanierung Quellsam-
melschächte in Möggers. Der Bgm. antwortet/ dass eine Vorbesprechung mit der Behörde
stattgefunden habe, die Stellungnahme sei noch ausständig.

Ende der Sitzung: 22.12 Uhr

Die Schriftführerin: Der Bürgermeister:

^>ß^e (f/sü 'L z^/
/

Dr. Beate Matz Bgm Karl Hehle
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Energiebericht Hörbranz

1. Allgemein

1. 1. Kommunaler Energieverbrauch

Mtc""99 w.ertenJ".der.Mari<tgemein?eHwbran2_bei den öffentlichen Gebäuden monatlich die Zählerstände
^tro^Srr.und,winT[Gas.°! b!SM06- Blomasse) abgelesen:Ab^05,.u^^eSeb^de^
^dCT^töude^s^enE?CT?;!k°!teILnKht von der ^"d^tragen'sind^ond^EBH'^f:;^ fcten
^eb^w^n,a^!a9en.CTfasst-we 7--B- die Straßenbeie^h^g^er'das'^nkwa^e^af^^.
^^wm'?^20 ^de^^n.ub-E'n^^-^^"e^-t:die^äud^^^^
iS,SC.±lmoratl";heM!dmeldungüber die benotlgte^ne^ie'erhattenTLmdd^^g^d,^^^
)SSS^de^m^oder^ahrs he-tellen;Falls der Verbraud.'^'eT^^^^ deutlich
übersteigt/ können sofort Gegenmaßnahmen eingeleitet werden.

^f,tons;snd;TnT,^eb^T,^LfuLdas.Jahr-2^elneEne'?ievert'"-^bilanzdergeme,ndeeigenen
Bau"tenu,n.d.An'18en erstellt' die lm fol9enden dar9este"t wi^ Dte-Auswertung-soli'jahrirch' ,^die':ser";^c
dargestellt werden.

^

Verbrauch:

Verbrauch Wärme Verbrauch Strom Verbrauch Wasser
*&
JE' ^s1

-c's r- 10
1SOD*=2DOO E

s 0 0
0 8ö £ 7.5ö

S15ÖO >
*-^* 71000 f

f

1000 5
,1

500
500 2.5

0 004 05 06 07 OS 09 10 n 12 004 05 06 07 os 09 10 11 12 04 05 06 07 06 09 10 11Jahr 12
Jahr Jahr

Verbrauchszablen 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011Energieträgerkategorien 2012
>

[kWh] 0 0 0 0 25.257 26.145 25.889 26.055 20.020

i tWh] 650.263 128.136 48.845 0 0 0
; ^ LOll 1.0 35 980.03< 875.555 9990 s> £- 35 )19.498 833.452 IV.'S 10c;

[Whj 818.334i 658.513 665.930 745.557 1.149.407 1.091.910 1.106.863 1.075.366
i /\ 'J 560.180 594.364 689.358 737,510 1,539.066 1.350.150 1.399.383 1 392.116 ^

ifn 9.239 6.988 6.781 6.970 9.101 8.381 8.209 8.867 7.982

Zusammenfassung 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
>

[kWh] 1.952.614 1.843.884 1.694.811 1.621.112 2.173 799 2.037.554 1.966.204 1.854.526
(kWh] 560.180 594.364 689.358 737.510 1.539.066 1,350,150 1,399.383 1,392.116

3i J T?'r f- a 6,988 6,781 6.970 9.101 8.381 8.209 8.867 7.982
\ -

t /

S^gaü^pru^Ln.d Jah,ren"2005-w"u.rde.hetvor9erufe" durch den Wegfall von Gebäuden, bei denen die
^de,nSh^ dre&e terL-fl~n mu-""d weitersdurcMen Austaus^^r ^^^
t";a^^LW';d"d^h"dOT vermehrten Einsatz von Wärmemengenzähler'n'(W'MZ)':e7ne°ge°nauu'^'uncd
detaifierte Erfassung mögfich.
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Energiebericht Hörbranz

Aufteilung auf die Energieträger .
»

Energieverteilung grob (2012)

42% D Wärme
D Strom

\

58%

Wärme nach Energfeträgem
E
¥
JC2000&
v-
ö

1590

1000

500

0
04 05 06 07 os 09 10 11 12

JahrD Wärme aus Strom
. Wärme aus Ö)
0 Wärme aus Halz
d Wanne aus Gas

Für die kommunalen Gebäude und Anlagen werden etwa 2/3 des Energieverbrauches für die
Raumwarmeversorgung aufgewendet/ im wesentlichen Biomasse und Gas, das restliche Drittel in Form von
Strom für allgemeine Anwendungen.
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Energiebericht Hörbranz

1. 3. Erneuerbarkeit, CO5 2

De^Anteitfossi]erEnergieträ9er,(auch strom det'nicht du!'ch Wasserkraft erzeugt wird), konnte seit dem Jahr
200"3.su9sessive,verringertwerden:"Das verh^nis von 2/3 Fossil und-Atoma7^genl/3'ErneuerTa'rausde^
Jahr.2003lhat.!ich-bjs..zum.Jahr2008 um9edreht/ so dass jetzt schon 2/3desEnergiebezuges'aus'
erneuerbaren Energieträgern stammt.

Erneuerbarkeit allgemein:

Anteil erneuerbarer Energietrg.
an der Energieversorgung

a
0̂-

100

75

50

25

0
04 05 06 07 08 09 10 11 12

. Nicht emeuerbar Jahr
D Erneuerbar

Erneuerbare 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 <- 2012Energie^W/iJ
>

Wärme aus Strom 0 0 0 0 17.150 17.752 17.579 17.691 13,594

Warme au lol 484,017 1.057.235 980.036 875.555 999.135 919.498 833.452 753.105ü /-
774.975

Warme au Gas 0 0 0 0 183,729 156,783 180.126s 177.890 163 q*3 .^

tromSs 442.542 469,548 544.593 582.633 1.215.862 ^066.618 1-105.513 1.099.771 1.067.514
GesamtfkWh] 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 <~ 2012

>

Erneuerbsre Energie 926.559 1.526.783 1.524.629 1.458.188 2.415.8762.160.653 2.136.670 2.048.458 2.019.476
?lc"hlf-.fneuerbare 1-586.235 911.465 859,540900.434 1.296.990 1,227.051 1.228.918 1.198.184 1.227.230Energie

^?.i^LI?^S^!1ivyi^?ie^E[Spro.d.ukl:ic!!1 von durchschnittlich 500.000 kWh Strom/ durch das
I[!lk^soTrkraftwerk 1 nicht berücksicht(9t-Der Anteil erneuerbarer Energie inklusive Eigen p'roduktion liegt
über 85 %..

COz-Bilanz:
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Energiebericht Hörbranz

1. 4. 2. Eigenstromproduktion

Dasjnnkwassel'kraftwerk J amH.albenstein/ hä^t seit Dezember 2004 am Netz und hat seit der
f/?^tr^?,^1m/lSi5 ^!r^???:??.o.^h.i?s,Netz ein9espeist.Pr:oJahr'werden"etwa'4'90.000 bis 540. 000
kY "eSeugt"Abzü9^der.Bgen^rodu on.ble'faen ca-.250'oookwh ~^^^^^
gm^d^!"CT.tou^CTU^drestraßenbe!euchtu"?:^mEner9ieteitbiid.^chlS^n ^'^ 2M9, hat sich
d'!;Td^;mziel.~^n shrombedarf^2020 durcfi B^duläo^udec^. Neben einererhöhten Produktion, werden massive Einsparungen notwendig werden

Produktion nach Anlage-Kategorien:

Elgenstromproduktion Etgenstromproduktton
Klärgas-Kraftwerk (ÄRA) Wasser-Kraftwer*

JC 150 ,c EigemtromproduMlon1^

s sJf- 5c
es ES VUatser-KcaftwBtk00 0ö 500 D KSäw.Knftwrt (ÄRA)ö
S 100 T

17-.*/'-n

50 250

S3%'f

/
0 ^004 05 06 D7 08 09 10 11 12 04 05 06 07 08 09 10 11 12

Jahr Jahr

Eigenstromproduktion nach 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012AntagenfkWh] <-*.

Frinkwasserkraftwerk Haibensteii ^.000 493.112 496.387 545.888 488.299 490,313 566.096 555,62 0 ^ R Kf» n n

rrinkwasserkraftwerk Giggeistein 0 0 0 0 0 3.80 ~1 7 160
ÄRA Leiblachtal 0 0 1^6_780_ 129.882 142.758 143.376 .?"7 239
Eigenstromproduktion nach 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012Erze ugungsarten/'A'M/AJ -«->

/asser-Kraftweric 1.000 493. U2 496-387 545.888 488,299 490.313 566.096 559.4T7 J-/ cR^tfi a
^lärgas-Kraftwerk (ÄRA) 0 0 126.780 129.882 142.758 143.376 "?7 239

1.000 493.112 496.387 545.888 615.079 620,195 708.854 702.äumme
803 '.'/

.f 764.205

Je nach Einspeisetarif werden pro Jahr zwischen D 32.000.-und D 38.000.-erwirtschaftet.

Bedarfsdeckung und Eigennutzungsanteil:

Nutzung dsr Hgonproduktton (2012)

D EtgBwerbrauch
Q Verkauf

\S3% 1 \

17%
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